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Setat man auch hier , wie früher Seite 555

2
3*

6
4* 75 R2

28

2 Cà
W. ‚ ‚ R C = O

5

80 findet man :

8 60 75 g 4 1

3 ( 0 R—sin 1 3 (7)

N ist si = (03284 94 C 0
Nun ist sin à« 03284 , cos * = O9444 , —

= 4261 , daher

wird :
N i
u 65 8 8 8 8 75 85 (8)

Vergleicht man diesen Werth mit jenem , weleher Seite 555 für

einfache Maschinen gefunden wurde , so ersieht man , dass das

Gewicht des Schwungrades der Maschine mit zwei gekuppelten Cy⸗

lindern Z %n mal leichter sein darf , als das Schwungrad einer ein -

fachen Maschine von gleicher Kraft . Hieraus ergibt sich der sehr

praktische Vortheil der Doppelmaschinen , indem mit einem verbält⸗

nissmässig sehr leichten Schwungrad eine sehr hohe Gleichförmig -

keit der Bewegung erzielt werden kann .

Das Schwungrad für Erpanſionsmaſchinen mit einem Cylinder .

Nennen wir y die Pressung des Dampfes auf einen Quadratmeter der

Kolbenfläche , nachdem der Kolben einen Weg „ Il . zurückgelegt

hat . Wenn die Absperrung eintritt , ist das Volumen des einge -

schlossen Dampfes O . ＋mO1 und seine Spannkraft gleich p, mit -

hin 0dl ＋ m h) ( A＋8I ) das Gewicht der eingeschlossenen Dampf -

menge . Nachdem der Kolben einen Weg „ l . zurückgelegt hat ,

ist die eingeschlossene Dampfmenge OGKA m ) ( E＋E 5) . Nan hat

daher :
0 ( i m I ) (αα＋ p)ο τ 0 m I) ( οανH

Hieraus folgt :
I. ＋ ml 0

6

So lange „ S als 1. ist , jist die Gleichung der Bewegung :

Gl
(2)
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Von x„ =l . an bis = ist dagegen die Gleichung der Bewe⸗

gung des Schwungrades

858

11 ο Wi9
1

oder wenn man für y seinen Werth aus (1) einführt :

Op ＋0 6 665 ) 8 dx OrX QAσε (boο -= ο ) (4)
1 65 ün 6

oder wenn man die angedeutete Integration ausführt :

O Pp' li ＋ 00 62 — ) (Ii m Hlognat
5

(X —1 . )
1. m1ů

ee

Setat man hier πα und x◻ so muss wegen des Beharrungs -
zustandes oο gesetat werden ; man erhält demnach :

6 N 1m 1
eehestt 111 6 3 1 10g

15 4
10

1
— Or1 —

E El 1m 1
46 713 —— 7 —— lognat 3

I. ＋ ml

60 1 660G 0 71 0600 E 9
Diese Gleichung bestimmt die im Beharrungszustand eintre -

tende Dampfspannung .
Nun müssen die Werthe von ꝙ bestimmt werden , für welche

die Winkelgeschwindigkeit des Schwungrades ein Minimum und
ein Maximum wird . Das Minimum der Winkelgeschwindigkeit fällt
vor den Eintritt der Expansion . Der Winkel ꝙu, bei welchem das
Minimum eintritt , wird daher aus (2) gefunden , wenn man diese
5 ＋ d 6Gleichung differenzirt und 3 o seétat .d 2

Man findet daher , wenn man berücksichtiget , dass x 2 ( 1 eos 90.5
d x sin 9% d 9 ist :

O ( pHE=u) o sin 9. QοD = D= oο
Hieraus folgt :

2
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Setzt man für Qe den Werth , welchen die Gleichung ( 6) dar -

bietet , so findet man :

S 25

8 1
oder auch , wenn man mit Æ ＋ dividirt :

Das Maximum der Winkelgeschwindigkeit fällt in die , Expan -

sionszeit . Man erhält daher den Winkel ½, der diesem Maximum

entspricht , wenn man die Gleichung (J) differenzirt und
d

Setzt . Wir erhalten daher , wenn wir Æε (ö1 = eos 9 ) Setzen ,

3 1 8
0 ( 2 5 E1 - 0 sin 9½ Or 0 sin —

Hieraus folgt :

„ „
K— ＋˙2 r0

Setzt man für Oo den Werth , welchen die Gleichung ( 7) dar -

bietet , so folgt :
V* ˙ 333

* 0 50. (0 8

RR 9 ml 67*

K

2
60

4E E6b 9)
sin 9 F —

* I . m1 4 ＋ 5

oder

mI & ＋ 6 Pp
Wobei ist :

1
„ „ e

Diese Gleichungen ( 9) und ( 10) bestimmen den Werth von 93.

Die Gleichung ( 5) gilt , wenn man in dieselbe xà statt æ, ꝙn Statt

„ und Wstatt o setat . Man erhält daher :

——— —
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atOp l. 00 5) U¹ Emi ) lognat 11 5
( X2 — . )

43

r .

Die Gleichung ( 2) muss erfüllt werden , wenn man setzt : für

* Xxyyfür 9, „. und für o, w, es ist demnach :

2

Die Differenz der Gleichungen ( 11) und ( 12) gibt :

.
0 5G - m1

( — 5- (I. ＋mI ) lognat

— 20 ( 93 —951) νφοWa - W) ( 13)

oder wenn man zur Abkürzung setzt :

13— — 1) lognat (14)

80 wird die Gleichung ( 13) :

Ge
— O Vνο)ο Ꝙν uε WW = W. )

oder auch :

Setzt man im Nenner des Bruches für Qe den Werth , welchen

die Gleichung (7) darbieteét , so findet man :

3 xi Cc 5 xX2 1

— 7
EEE

e
—( 9 HOHi)

= ν - W — W)

0 E.
EAz 1 1 1 5 ＋ p

8 — 85
5

01. α=ατ p

92 — Vi 7— S== IU( WI- WI 5
180 ⁰ W3) . ( 15)
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Nun ist auch hier wieder zu setzen :

2 N

6
* 2 R

‚f146

1

RE

Daher findet man schliesslich :

2 V (617
180

6

wodurch das Gewicht des Schwungrades bestimmt ist .

Das Schwungrad für Woolf ' ſche Maſchinen . Wir wollen uns er⸗

lauben , den Einfluss des schädlichen Raumes und das Volumen des

Verbindungsrohres zwischen den beiden Cylindern zu Vernach -
lässigen . Dieser Einfluss ist von keinem Belang , veranlasst jedoch

N J

einen sehr komplizirten Gang der Rechnung .
Wir nennen 0 und o die Cylinderquerschnitte , L, 1 die Schub -1 7 7

＋ 1 7
lingen der beiden Kolben , = den Kurbelhalbmesser .

Wenn der Niedergang der Kolben beginnt , ist der kleine Cy -

linder mit Kesseldampf gefüllt , ist also in demselben unterhalb des

Kolbens eine Dampfmenge von o1 ( ＋ 5 ) Kilogramm enthalten .

Nachdem der kleine Kolben eine Weglänge x nach abwärts zurück⸗

4 8
gelegt hat , ist der grosse Kolben um niedergegangen . Da wir

die schädlichen Räume und den Rauminhalt des Verbindungsrohres

vernachlässigen , ist obige Dampfmenge in einem Raum

L OL
1 —94 — XxSD = oOl＋ — — —= Oll/OOX 1ονοf —64 0 014. Ef

enthalten , wenn der kleine Kolben den Weg x zurückgelegt hat .

Nennen wir y die Spannkraft dieses Dampfes , so hat man :

0 1 ( ＋ pοο Les(Ek⸗
— 0 (oα ＋ 6 Y)
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Hedlenbacher, Maschinenbau II
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